




42

KROKUSBLÜTE

Lila Tage in Husum
Ende März ist es wieder so weit: Im
Schlosspark erblühen Millionen wild
wachsender Krokusse und Theodor
Storms „Graue Stadt am Meer“ zeigt sich
von ihrer schönsten Seite – ganz in Lila!
Deshalb feiert Husum am 24. und 25.
März das „Blütenwunder des Nordens“
mit dem Krokusblütenfest.
Damit hält der Frühling dann „ganz of-
fiziell“ Einzug in der Stadt. Am Sonn-
abend, den 24. März, um 11 Uhr wird das
Fest eröffnet und gleichzeitig die neue
Krokusblütenkönigin auf der Freitreppe
vor dem Alten Rathaus am Markt ge-
krönt. Weitere Aktionen mit der neuen
„Monarchin“, die von nun an ein Jahr
lang die Stadt bei offiziellen Anlässen re-
präsentieren wird, stehen danach auf

dem Programm, so z. B. die Stadtfüh-
rungen am Sonnabend, den 24. und am
Sonntag, den 25. März, jeweils um 14.30
Uhr.
Auf jeden Fall zum Krokusblütenfest
dazu gehört der Kunsthandwerkermarkt
auf dem Schlosshof, wo man einzelnen
Handwerkern bei ihrer Arbeit über die
Schulter schauen und auch so manches
ungewöhnliche Einzelstück erwerben
kann. Ca. 50 Kunsthandwerker präsen-
tieren Leinen- und Strickmode, Desig-
ner-Ledertaschen, edlen Gold-, Silber-
und Bernsteinschmuck für jeden Geld-
beutel, handgetöpferte Keramik und vie-
les mehr. 
Der Blumen- und Pflanzenmarkt rund
um den Tinebrunnen auf dem Husumer
Marktplatz macht mit seinen bunten
Farben schon so richtig Lust auf die Gar-
tensaison.
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Am Sonntag, den 25. März, öffnen die
Einzelhändler in der Husumer Innen-
stadt von 12 bis 17 Uhr ihre Türen für die
Gäste – die perfekte Gelegenheit, bei
einem Bummel die neue Frühlingsmode
zu entdecken oder in einem der zahlrei-
chen Fachgeschäfte für Spielwaren,
Schuhe etc. in Ruhe zu stöbern. Dafür,
dass auch die kulinarischen Genüsse und
der Spaß für die kleinen Gäste nicht zu
kurz kommen, ist ebenfalls überall bes-
tens gesorgt. 
Also machen Sie es wie die Husumer:
Lustwandeln Sie durch den lila gewan-
deten Schlosspark und die festlich ge-
schmückte Innenstadt und schwelgen
Sie in den fröhlichen Frühlingsfarben!

l Krokusblütenfest, 
24. und 25. März 2012

l Verkaufsoffener Sonntag (Innen-
stadt) am 25. März, 12–17 Uhr 

Das Husumer
„Blütenwunder“

Die außergewöhnliche Blütenpracht ver-
danken wir dem aus Italien stammenden
Crocus napolitanus, dessen einziges Vor-
kommen in ganz Nordeuropa man im
Husumer Schlosspark findet. Warum
dieser Krokus ausgerechnet hier in die-
ser Fülle wächst, darüber ist sich die For-
schung nicht einig. Es gibt jedoch
mehrere Theorien zur Entstehung des
„Blütenwunders“: Vielleicht pflanzten

die im 15. Jahrhundert in Husum leben-
den Franziskanermönche, deren Kloster
sich dort befand, wo heute das Schloss
steht, die Krokusse. Eine andere Legende
besagt, dass es die im 17. Jahrhundert
hier residierende Herzogin Marie Elisa-
beth war, die die Pflanzen ansiedelte.
Falls die Urheber der Blütenpracht die
Krokusse pflanzten, um Safran zu ge-
winnen, wurden sie herb enttäuscht –
denn den liefert nur eine andere Art, der
Crocus sativus. Was auch immer der
Grund für die Krokuspflanzung war –
heute ist sie eine einmalige Attraktion.

Günter Pump

Blüten-
wunder
des Nordens
Die Husumer
Krokusblüte

2. Auflage, 48 Seiten, zahlreiche farbige
 Abbildungen
(ISBN 978-3-89876-376-9) € 4,95
Husum Verlag www.verlagsgruppe.de
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Messe zu erneuerbaren Energien

Sonderausstellung im Schifffahrtsmuseum

Unter dem Motto „Weiter blicken – weiter
denken!“ bietet die New Energy, eine der be-
deutendsten Messen im Bereich erneuerbare
Energien, vom 15. bis 18. März auf dem Hu-

sumer Messegelände einen umfassenden
Überblick über alle Neuheiten zum Thema.
300 Aussteller aus aller Welt präsentieren
zum zehnjährigen Jubiläum der Messe in den
Hallen und auf dem Freigelände modernste
Anlagen und Dienstleistungen. 
Die großen Themen dieser Messe sind: Solar-
energie, Bioenergie, Geothermie, Kleinwind-
energie, Elektromobilität, Energiespeiche-
rung, Smart Grid, Energieberatung sowie
energiesparendes Bauen und Finanzierungs-
beratung. Darüber hinaus findet zur Messe
ein Kongress zum Thema Dänemark statt
sowie der 3. World Summit of Small Wind.
Die Jobmesse am 17. März bietet Gelegen-
heit, sich über Karrierechancen in der Bran-
che zu informieren.

l New Energy, NCC, Husum, 
15.–18. März 2012, tägl. 10–18 Uhr

In einer Sonderausstellung präsentiert das
Schifffahrtsmuseum am Husumer Binnenha-
fen „Ansichten und Nachrichten aus Husums
alter Zeit“. Im Dachgeschoss des Hauses wer-
den historische Fotografien sowie Zeichnun-
gen gezeigt, die Handel und Wandel in
Husum überwiegend im 19. und Anfang des
20. Jahrhunderts dokumentieren. Zu sehen
sind Ansichten von Hafen, Altstadt, Markt
und Dockkoog, die einen lebendigen Ein-
druck nicht nur von der Stadt sondern auch
von ihren Bewohnern und deren Lebensum-
ständen vermitteln. Neben der Seefahrt und
der Fischerei spielten lange Zeit auch Land-
wirtschaft und Viehhandel eine wichtige

Rolle für die Entwicklung der Stadt. Ergänzt
werden die Bilder durch historische Doku-
mente aus Husums Wirtschaftsleben sowie
einen Film, der den Vergleich zwischen dem
„alten“ und dem heutigen Stadtbild ermög-
licht.

l Schiffahrtsmuseum Nordfriesland,
Husum, bis März 2012, tägl. 10–17 Uhr

Schiffahrtsmuseum
Nordfriesland
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Engel zu Gast im Weihnachtshaus

Noch bis zum 3. März zeigt das Husumer
Weihnachtshaus die Sonderausstellung „En -
gel – Irdische Spuren eines himmlischen
Phänomens“. Seit der Beschreibung von En-
geln im Alten und Neuen Testament haben
die Menschen sie auch bildlich dargestellt.
Durch die Jahrhunderte wandelte sich das
Engelsbild von der himmlischen Erschei-
nung über die kindliche Putte bis zu den
 unterschiedlichsten Engelsgestalten in der
Volkskunst und Alltagskultur neuer Zeit. 
Die Ausstellung beschäftigt sich mit dieser
Vielfalt an Engelsdarstellungen, hauptsäch-
lich für das häusliche Umfeld: Engel, herge-
stellt von Laienkünstlern, entstanden im
Erzgebirge des 19. Jh. aus tiefer Volksfröm-
migkeit, Nürnberger Rauschgoldengel als frü-
hes Serienprodukt, außerdem Postkarten-
darstellungen und die Heerscharen an musi-
zierenden, backenden und kochenden Weih-
nachtsengeln, die heute aus der Produktion
des Erzgebirges Wohnstuben in aller Welt
eine weihnachtliche Stimmung verleihen.
Die Frühlingsausstellung zeigt dann unter
dem Titel „Schätze aus Kindertagen“ histori-

sche Anziehpup-
pen und Bilder-
bogen aus Papier.
Die weit über 100
Beispiele aus den
Jahren 1900 bis
ca. 1980 illustrie-
ren nicht nur die
Geschichte der
Puppen, sondern
gleichzeitig auch
die Geschichte
der Mode in diesem Zeitraum. 
Im Rahmen der Ausstellungseröffnung am
23. März um 19 Uhr wird von Karl-Heinz
Groth auch das Buch „De Lütthasenschool“
vorgestellt, der den Kinderzimmerklassiker

„Die Häschenschule“ ins Platt-
deutsche übersetzt hat.

l Weihnachtshaus,
Husum, 
tägl. 14–17 Uhr
(ab 11. Februar)

Eine Ausstellung im NordseeMuseum
Husum versucht unter dem Titel „Ein Kanon
friesischer Kultur“ auf diese Frage Antwort
zu geben. Verschiedene Aspekte werden be-
leuchtet – das Sprachenland und die Land-
schaft Nordfriesland, die „großen“ und die
„freien“ Friesen kommen zu Wort, friesische
Bräuche, Malerei, Literatur und Architektur
werden anhand von Exponaten dargestellt.
Unter der Überschrift „Verbindung mit der

Welt“ zeigt die Exposition, dass diese keine
Einbahnstraße ist. Es geht hier also nicht nur
um die erfolgreichen Seefahrer und Kapitäne,
die von jeher die Weltmeere befuhren, son-
dern auch um den Einfluss der „Fremde“ auf
die „Heimat Nordfriesland“. 

l NordseeMuseum, Husum, 
4. März – 27. Mai 2012,
Di.–So. 11–17 Uhr

„Heimat“ – was ist das?
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Kommen Sie mit auf eine kleine Erkun-
dungstour durch die Heimatstadt des Dich-
ters Theodor Storm (1817–1888)! Doch bevor
wir starten, schauen Sie sich am besten erst
einmal den Stadtplan im Innenteil unseres
Husum-Heftes an: Die einzelnen Gitternetz-
streifen des Planes sind durch die Großbuch-
staben A bis G waagerecht und durch die
Zahlen 1 bis 5 senkrecht gekennzeichnet. So
können Sie die einzelnen Straßenzüge mit
ihren Sehenswürdigkeiten gut auffinden.
Weiter finden Sie in dem Stadtplan 57 einge-
kreiste Zahlen: Sie bezeichnen markante

Punkte in Husum, die auf Seite 23 aufgelistet
werden. Diese markanten Punkte werden wir
auf unserem kleinen „Spaziergang“ in Klam-
mern angeben und dazu das Planfeld des
Stadtplanes benennen. So können Sie die
Orientierung nicht verlieren! Eins sei Ihnen
vorab auf den Weg mitgegeben: „Eine Stunde
Stormstadt-Kunde“ – das ist auch eine Ein-
ladung zum Schaufenster- und Einkaufsbum-
mel! Also, los geht’s!

Alles dreht sich um die Tine...

...denn Start und Ziel unseres Rundganges ist
der Markt (C 3) rund um den Marktbrunnen
mit Husums „Stadtgöttin“ –  der „Tine“ –, als
Symbolfigur Husums nicht mehr wegzuden-
ken; ein Werk des Husumer Bildhauers Adolf
Brütt (1855–1939) aus dem Jahr 1902.

An der Ostseite des Marktes steht die St.-Ma-
rienkirche (7, C 3): ein klassizistischer Bau
von hohem kunstgeschichtlichem Rang. Der
jetzige Bau wurde zwischen 1829 und 1832
errichtet und ersetzte die 1807 abgerissene
Hauptkirche, die aus der ersten Kapelle
(1436) zwischen den Dörfern Wester- und
Osterhusum entstand.

Vom Alten Rathaus zu Storms
Geburtshaus

Das Alte Rathaus (2, C 3) steht an der Nord-
seite des Marktes (am Beginn der Groß-
straße): 1601 erbaut, 1702 erheblich umge-

Eine Stunde Stormstadt-Kunde
Stationen, die sich lohnen, zwischen Markt, Marien-
kirche und Hafen – zwischen Klappbrücke und Kloster

Die „Tine“ mit der Marienkirche im Hintergrund
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staltet, Umbauten 1858, 1892, 1971. – Rechts
vom Rathaus, am Markt Nr. 9, liegt das Ge-
burtshaus (3, C 3) von Theodor Storm. Das
Haus ist in seinem Äußeren vielfach verän-
dert worden, lediglich die vier Fenster im
oberen Stockwerk und das Walmdach sind
geblieben.
Das „Herrenhaus“ an der Nordseite des Mark-
tes, unmittelbar neben der Bogendurchfahrt
des Rathauses, ist eines der ältesten erhalte-
nen Häuser der Stadt. Die erste urkundliche
Nachricht stammt aus der Zeit um 1520. Da-
mals richtete der Gottorfer Herzog dort eine
Münze ein, in der der seltene Husumer Tha-
ler geprägt wurde. Sagenumwoben sind die
gemeinhin als „Rebellenköpfe“ bezeichneten
Köpfe an der Giebelfront: Man erzählt sich,
dass hier die Häupter der Anführer des Auf-
standes von 1472 verewigt sind, die König
Christian I. hinrichten ließ.

Von der Großstraße 
zur Schiffbrücke

Hauptgeschäftsstraßen sind die Groß- und
die Krämerstraße (C 3/4), doch auch die Nor-
derstraße, die Rote Pforte und die Neustadt
laden zum Bummeln ein. Groß- und Krämer-
straße führen vom Markt zur Schiffbrücke 
(C 4) am Binnenhafen, dem ältesten Teil des
Husumer Hafens. Am Ende der Krämer-
straße schauen Sie direkt über das Hafenbe-
cken auf das neue Rathaus (1, C 4), das seit
1989 den Platz der alten Werft eingenommen
hat, auf die neue Wohnbebauung und auf die
Fußgängerbrücke, die jetzt die Parkplätze auf
der Südseite des Hafens mit der Altstadt im
Norden verbindet.

Vom Hafen in die Wasserreihe

Am Binnenhafen entlang führt die Hafen-
straße zu den beiden Klappbrücken am Au-
ßenhafen. Parallel zur Hafenstraße verläuft
die Wasserreihe. Diese Straße hat weitgehend
ihr altes Aussehen  bewahren  können,  das
vom Wechsel alter Kaufmannshäuser, kleine-
rer Wohnhäuser und der für Hafenstädte ty-
pischen Speicher geprägt wird. Im Haus Nr.
31 verbrachte Theodor Storm viele Jahre sei-
nes Lebens. Heute beherbergt es das Storm-
Museum (29, C 4).
Von der Wasser-
reihe kommend er-
reichen Sie die
Kleikuhle. Beherr-
schendes Gebäude
ist das ehemalige
Hauptzollamt, das
1929 im Stil des
Klinkerexpressio-
nismus errichtet
wurde. Durch die
Straße Westerende

Blick auf den Binnenhafen

In der Wasserreihe
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mit ihren kleinen
alten Fischerhäu-
sern erreichen Sie
das „Weihnachts-
haus“ (40, B 3). Das
Museum beleuch-
tet das Thema
Weihnachten in all
seinen Facetten
vom Biedermeier
bis heute – ge-
zeigt werden Weih-
nachtsbäume aus
unterschiedlichen
Epochen, Volks-
kunst aus dem Erz-

gebirge und vieles mehr. In einem
historischen Laden von 1890 kann man
Weihnachtliches von Büchern bis zum
Baumschmuck erwerben.
Gegenüber in der Nordhusumer Straße ge-
langen Sie zum ältesten deutschen Freilicht-
museum „Ostenfelder Bauernhaus“ (16, B/
C 3), 1899 entstanden. Die Einrichtung des
Hauses spiegelt das
Leben auf dem Lande bis
zum Ende des vorigen
Jahrhunderts wider, sie
legt aber auch Zeugnis
ab von dem hohen Stand
der Volkskunst der da-
maligen Zeit in Schles-
wig-Holstein.

Ins Schlossviertel

Ans Freilichtmuseum
grenzt der Westfriedhof
(37, C 3). Eine Reihe be-
deutender Husumer
Bürger ist hier begraben
worden, u. a. die Eltern
Storms, seine Tochter
Gertrud, Emanuel Gur-

litt und Richard von Hagn. Über die Neu-
stadt gelangen Sie ins Schlossviertel mit Tor-
haus (17, C 3), Schloss mit Schlosspark (18,
C 3) und Theodor-Storm-Denkmal (19, C 3).

Über den Klosterfriedhof zurück
zum Marktplatz

Südlich vom Schloss führt der Weg durch
den stilvoll neu bebauten Schlossgang (C 3),
auf den Markt, dann über die Norderstraße
ins Osterende. Hier befinden sich der St.-Jür-
gen-Friedhof (im Volksmund: Klosterfried-
hof) mit Storms Grabstätte (6, D 3) und das
sogenannte Kloster, eigentlich „Gasthaus
zum Ritter St. Jürgen“, heute Seniorenheim,
mit der Klosterkirche. Die Süderstraße ist
eine typische Husumer Altstadtstraße mit
eingeschossigen Traufenhäusern. Hier wohn-
ten Handwerker und Arbeitsleute. Im Haus
Nr. 42 befindet sich das alte Gildehaus der
Husumer Schützengilde von 1586. Im Ober-
geschoss fanden neben Gildefesten auch klei-

nere Theaterauf führun-
gen statt. Anschaulich
wird dieses in Storms
Novelle „Pole Poppen-
späler“ beschrieben.
In der Süderstraße 6 be-
findet sich im Gebäude
des „Alten Gymnasiums“
seit einiger Zeit das
gleichnamige Hotel.
Nun sind wir fast wieder
an der „Tine“ – unse-
rem Ausgangspunkt –
angelangt. Auf unserem
Weg konnten wir Ihr
Augenmerk nur kurz auf
einige Sehenswürdigkei-
ten lenken. 
Nähere Infos gibt Ihnen
die Tourist Information
(2, C3) gerne.Im Weihnachtshaus

Das Husumer Schloss
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